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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 
 
 
Lage der Schule 
 
Das Lise-Meitner-Gymnasium liegt in Anrath, einer von vier ehemals 
selbstständigen Gemeinden (Willich, Neersen, Schiefbahn, Anrath), die im 
Zuge der Kommunalreform 1972 zur Gesamtgemeinde Willich 
zusammengeschlossen wurden. Im Bewusstsein der Einwohner ist das 
Bewusstsein der Eigenständigkeit aber immer noch relativ stark 
ausgeprägt. Dazu trägt auch bei, dass die Verkehrsverbindungen im 
ÖPNV zwischen den einzelnen Ortsteilen und dem mittlerweile neu 
hinzugekommenen Ortsteil Wekeln nicht optimal sind. 
Die Kommune ist noch stark ländlich geprägt, besitzt aber sehr attraktive 
Gewerbegebiete. Wegen der Nähe zu den Großstädten Düsseldorf, Köln, 
Krefeld, Mönchengladbach und zum Ruhrgebiet ist der Anteil der 
Berufspendler hoch. 
Die Kommune war eine der ersten in NRW, die im weiterführenden 
Schulbereich auf das „Zwei-Säulen-Modell“  gesetzt hat, sodass sich das 
Angebot an Schulformen auf  zwei Gesamtschulen und zwei Gymnasien 
beschränkt. 
Das Lise-Meitner-Gymnasium ist als Reaktion auf die derzeit stark 
steigende Einwohnerzahl 1998 gegründet worden. 1999 wurde ein neues 
Schulgebäude bezogen. Die Schule ist eine vierzügige „Halbtagsschule“ 
mit zahlreichen Angeboten in der Über-Mittag-Betreuung. Die 
Schülerschaft kommt aus allen Willicher Ortsteilen, vornehmlich aus 
Anrath und Alt-Willich. Der Anteil der Fahrschüler beträgt ca. 60%. 
 
 
 
Verfügbare Ressourcen  
 
Die Fachgruppe Englisch kann für ihre Aufgaben folgende materielle 
Ressourcen der Schule nutzen: zwei Computerräume und den Raum des 
pädagogischen Netzwerkes (ebenfalls mit Rechnern ausgestattet) und 
eine umfangreiche Schülerbücherei mit einigen Computerarbeitsplätzen. 
An allen Rechnern sind die gängigen Programme zur Textverarbeitung, 
Tabellenkalkulation und Präsentationserstellung installiert. Laptops, 
Beamer, TV-Geräte und digitale Camcorder stehen in geringer Stückzahl 
zur Verfügung und können entweder eigenständig oder über den 
Hausmeister organisiert werden. Zudem verfügt ein Oberstufenraum über 
eine interaktive Tafel. 
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Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe 
 
Der Fachgruppe Englisch gehören im laufenden Schuljahr 2013/14 13 
Kolleginnen und zwei Kollegen an. Der Fachvorsitz wechselt in 
regelmäßigen Abständen. 
Die Fachgruppe Englisch sieht sich besonders dem Leitziel der 
interkulturellen Handlungsfähigkeit verpflichtet. Durch die 
Auseinandersetzung mit fremdkulturellen Werten und Normen und der 
damit verbundenen Notwendigkeit zum Perspektivwechsel leistet der 
Englischunterricht einen Beitrag zur Erziehung zur Toleranz und fördert 
die Empathiefähigkeit. Das Engagement für Partnerschaftsprojekte wie 
z.B. GAPP soll hierzu einen Beitrag leisten.  
 
 
 
Außerunterrichtliche Aktivitäten 

Die Aktivitäten außerhalb des üblichen Fachunterrichts umfassen u.a. eine 
AG zum Erwerb des Cambridge Certificate (Advanced), die 
Theateraufführungen des White Horse Theatre (Klasse 6), die Teilnahme 
am internationalen Sprachwettbewerb The Big Challenge (Klasse 5-8).  

In diesem Zusammenhang ist besonders die Schulpartnerschaft mit der 
Riley High School in South Bend, Indiana (USA) hervorzuheben.  

Im Rahmen des German American Partnership Program (GAPP), 
gefördert durch die Außenministerien beider Länder, den Pädagogischen 
Austauschdienst (PAD) und das Goethe-Institut, haben ca. zwanzig 
Schülerinnen und Schüler unserer Schule in der EF oder Q1 die 
Möglichkeit, vier Wochen lang das Leben an der Riley High School und 
bei ihrer Gastfamilie in South Bend kennenzulernen. 

Unsere Schüler fahren jeweils in der Nähe der Herbstferien; der 
Gegenbesuch erfolgt dann zum Frühsommer des folgenden Jahres. Wer 
an GAPP teilnehmen möchte, muss sich in der Schule bewerben. Alle 
ausgewählten Teilnehmer besuchen für ein halbes Jahr eine 
Arbeitsgemeinschaft, in der sie auf ihre Rolle als Botschafter 
Deutschlands und der Schule vorbereitet werden. 



 

5 
 

2 Entscheidungen zum Unterricht 
 
 
2.1 Unterrichtsvorhaben 
 

Hinweis: Die folgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans findet auf zwei Ebenen statt.  

Das Übersichtsraster gibt den Lehrkräften einen raschen Überblick über 
die laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben pro Schuljahr. 
In dem Raster sind außer den thematischen Schwerpunkten die 
Schwerpunkte in den einzelnen Kompetenzbereichen aufgeführt (Es 
werden stets alle Kompetenzbereiche in einem Unterrichtsvorhaben 
berührt, jedoch in unterschiedlicher Akzentuierung).  

Die Konkretisierung von Unterrichtsvorhaben führt weitere 
Kompetenzerwartungen auf und verdeutlicht vorhabenbezogene 
Absprachen.  

 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan hat 
das Ziel, die im Kernlehrplan aufgeführten Kompetenzen abzudecken. 
Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, die im Kernlehrplan 
beschriebenen Kompetenzen bei den Lernenden auszubilden und zu 
entwickeln. 
 
Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche 
Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, einen schnellen Überblick über die Zuordnung der 
Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im 
Kernlehrplan genannten Kompetenzen zu verschaffen. Zum Zwecke der 
Klarheit und Übersichtlichkeit werden an dieser Stelle schwerpunktmäßig 
zu erwerbende Kompetenzen ausgewiesen; die konkretisierten 
Kompetenzerwartungen finden dagegen erst auf der Ebene konkretisierter 
Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung. Der ausgewiesene Zeitbedarf 
versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 
unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere 
Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, sind 
im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der 
Bruttounterrichtszeit verplant. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 
 
 
Einführungsphase 

 
 

Quartal Unterrichtsvorhaben Zugeordnete Themenfelder  
des soziokulturellen Orientierungswissens 

Schwerpunkte des 
Kompetenzerwerbs Klausuren 

EF1-1 

 

Meeting people – online 
and offline 

 

(ca. 20-26 Stunden) 

Zusammenleben, Kommunikation 
und Identitätsbildung  
im digitalen Zeitalter 

FKK/TMK: Hör-/Hörsehverstehen und 
Leseverstehen: unmittelbar erlebte face-to-face  
Kommunikation; digitalisierte Texte 
Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: sich 
in unterschiedlichen Rollen an 
Gesprächssituationen beteiligen (Simulation von 
Begegnungssituationen) 
Schreiben: e-mails, blogs 

SB:(mündlicher) Sprachgebrauch in Anpassung 
an  Kommunikationssituationen 

SLK: Selbsteinschätzung/Präsentation der 
eigenen sprachlichen Kompetenzen mittels 
Portfolio/Selbstevaluationsbögen 

Schreiben mit 
Leseverstehen (integriert), 

Hörverstehen              
(isoliert) 

EF1-2 

Going places – 
intercultural encounters 

abroad 

 

(ca. 20-26 Stunden) 

(Sprachen-)Lernen,  
Leben und Arbeiten  

im englischsprachigen Ausland 

FKK/TMK: Leseverstehen: Stellenanzeigen, 
Exposè 
Schreiben: Bewerbungsschreiben, Lebenslauf 
Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: job 
interviews 

SB: Sprachhandeln bedarfsgerecht planen 

Schreiben mit 
Leseverstehen (integriert); 
Hör-Sehverstehen (isoliert) 
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Quartal Unterrichtsvorhaben Zugeordnete Themenfelder  
des soziokulturellen Orientierungswissens 

Schwerpunkte des 
Kompetenzerwerbs Klausur 

EF2-1 

Teenage dreams and 
nightmares 

 

(ca. 20-26 Stunden) 

Zusammenleben, Kommunikation 
und Identitätsbildung 
im digitalen Zeitalter 

FKK/TMK: Leseverstehen: kürzerer 
Jugendroman (Ganzschrift) 
Schreiben: analysis (Textdeutung/Textsorten-
merkmale), kreatives Schreiben 

IKK: (kulturgeprägte) Selbstwahrnehmung auch 
aus Gender-Perspektive 

Mündliche Prüfung als 
Ersatz für eine Klausur 

 

EF2-2 

Getting involved – 
locally and globally 

 

(ca. 20-26 Stunden) 

Wertorientierung und 
Zukunftsentwürfe 
im „global village“ 

FKK/TMK: Hör-/Hörsehverstehen: Reden, 
songs 
Schreiben: Kommentar, Leserbrief 
Sprechen – zusammenhängendes Sprechen: 
Ergebnispräsentationen 
Sprachmittlung: Inhalt von Texten in die 
jeweilige Zielsprache sinngemäß übertragen 

SLK: Strategien der Informationsbeschaffung/ 
Nutzung kooperativer Arbeitsformen 

Schreiben mit 
Leseverstehen (integriert), 

Sprachmittlung            
(isoliert) 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 
 
Die folgenden Übersichten weisen – unter Orientierung am KLP GOSt 
Englisch – Festlegungen der Fachkonferenz Englisch zu zentralen 
Schwerpunkten der Unterrichtsarbeit/des Kompetenzerwerbs sowie 
weitere zentrale Absprachen (graue Kästen unten) für das jeweilige 
Unterrichtsvorhaben/Quartal aus. 
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Texte und Medien 
 

Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation (Artikel aus Zeitungen/youth magazines) 
Medial vermittelte Texte: Auszüge aus Spielfilmen zum Thema Virtual Worlds (z.B. Truman Show, Avatar), blogs 

Lernerfolgsüberprüfungen 
 

Schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), Hörverstehen (isoliert) 
Sonstige Leistungen: u.a. Nachweis über die gezielte Bearbeitung eigener Fehlerschwerpunkte 

 
 

 
 

 

 
 
 

Einführungsphase 1.1: 1. Quartal 

Kompetenzstufe B1 des GeR 
Meeting people – online and offline 

Das Unterrichtsvorhaben dient der Auseinandersetzung mit Aspekten der Kommunikation insbesondere unter dem Einfluss digitaler Medien. Beim 
Eintritt in die gymnasiale Oberstufe sollen die Schülerinnen und Schüler sich ihre Sprachlernerfahrung bewusst machen und systematisch mit einer 
Bestandsaufnahme ihrer funktionalen kommunikativen und interkulturellen Kompetenzen beginnen. Dabei erweitern sie ihre kommunikativen 
Kompetenzen im rezeptiven (Leseverstehen: digitalisierte Texte/ Hörsehverstehen: Spielfilmszenen) und produktiven Bereich (Schreiben: e-mails, 
blogs). 

Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
 Orientierungswissen: (digitale) Medien in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft: 

Identitätsfindung, Kommunikation 
 Einstellungen und Bewusstheit: den Chancen zu Erfahrungen mit fremden Kulturen mit Hilfe moderner 

Medien offen und lernbereit begegnen; fremdkulturelle Normen und Verhaltensweisen wahrnehmen und 
tolerieren 

 Verstehen und Handeln: sich in englischsprachigen Kommunikationssituation online/offline über 
kulturelle Gemeinsamkeiten/Unterschiede austauschen 
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 
Sprachgebrauch angem

essen an Kom
m

unikationssituationen anpassen 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
 Hör-/Hör-Sehverstehen: Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen aus auditiven und 

audiovisuellen Texten (feature films, documentaries) entnehmen; wesentliche Einstellungen der 
Sprechenden erfassen 

 Leseverstehen: Sach- und Gebrauchstexten (u.a. digitalisierten Texten) Hauptaussagen und 
Einzelinformationen entnehmen und dabei auch implizite Informationen erschließen 

 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: sich an Gesprächssituationen in unterschiedlichen Rollen 
beteiligen, dabei ggf. Missverständnisse überwinden  

 Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale Texte für die private Kommunikation im 
Internet verfassen (e-mails, blogs) 

 Sprachmittlung: in informellen Begegnungssituationen Aussagen in die jeweilige Zielsprache mündlich 
sprachmittelnd übertragen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
 Wortschatz: erweiterter thematischer Wortschatz zu den Themenfeldern communication/relationships/ 

technology;  erweiterter Metawortschatz zum Bereich ‚sprachliche Mittel’; Interpretationswortschatz zum 
Bereich characterisation; Redemittel für small talk Situationen 

 Grammatische Strukturen:Festigung des Repertoires an Satzbaumustern 
 Aussprache und Intonation: gefestigtes Repertoire typischer Intonationsmuster (intonation and 

attitude/discourse) 

Text- und Medienkompetenz 
 analytisch-interpretierend: medial vermittelte Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und 

Wirkung deuten und dabei auffällige Wechselbeziehungen zwischen sprachlichen, grafischen und 
filmischen Mitteln berücksichtigen 

 produktions-/anwendungsorientiert: unterschiedliche Medien und Darstellungsformen nutzen, um 
eigene mündliche und schriftliche Texte adressatengerecht zu stützen 
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Einführungsphase 1.2: 2. Quartal 

Kompetenzstufe B1 des GeR 
Going places – intercultural encounters abroad 

Das Unterrichtsvorhaben dient der Auseinandersetzung mit dem Leben und Arbeiten im englischsprachigen Ausland. Die Schüler erweitern ihre 
funktionalen und interkulturellen Kompetenzen im rezeptiven (Stellenanzeigen, Exposé, job interviews) und produktiven (Bewerbungsschreiben, 
Lebenslauf, job interviews) Bereich. 

Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
 Orientierungswissen: Die Schüler erweitern in Bezug auf Auslandsaufenthalte (internship, 

volunteering, Gap-year) ihre Kenntnisse und ihr Wissen um die Anwendung von Englisch als 
Lingua Franca in beruflicher Perspektive. 

 Einstellungen und Bewusstheit: Die Schüler machen sich in englischsprachigen 
Kommunikationssituationen mit Normen und Verhaltensweisen der Arbeitswelt vertraut. 

 Verstehen und Handeln: Sprachhandeln bedarfsgerecht planen (job interviews); mögliche 
sprach- und kulturbedingte Missverständnisse antizipieren und eigenständig Lösungsansätze 
entwickeln. 
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Beziehungen zw

ischen Sprach- und Kulturphänom
enen reflektieren; Sprachgebrauch 

an Kom
m

unikationssituationen anpassen; Sprachhandeln bedarfsgerecht planen 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
 Hörverstehen/Leseverstehen: authentischen Situationen (job adverts, job interviews, 

Internetauftritte, feature films) wichtige Informationen entnehmen und wesentliche Aussagen des 
Sprechenden erfassen; Variationen des Englischen erfassen und dekodieren können. 

 Sprechen: an Gesprächen teilnehmen (auch in unterschiedlichen Rollen), Planung und 
Realisierung eigener Redebeiträge  

 Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale (Bewerbungsschreiben, 
Lebenslauf, e-mail) Texte für die private Kommunikation verfassen; adressatengerechte 
Gestaltung 

 Sprachmittlung: in formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen und wichtige Details 
in die Zielsprache übertragen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
 Wortschatz: thematischer Wortschatz zum Themenfeld ‚Arbeitswelt‘; Englisch als formelle 

Arbeitssprache; adressatenbezogenes Register 
 Grammatische Strukturen: questions; conditional sentences; passive; modals 

Text- und Medienkompetenz 
 analytisch-interpretierend: Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und 

kulturellen Kontexts verstehen und wichtige Details entnehmen können (job adverts, 
Internetauftritte) 

 produktions-/anwendungsorientiert: unterschiedliche Medien nutzen, um eigene mündliche und 
schriftliche Texte adressatengerecht zu formulieren 

 

Texte und Medien 
 

Sach- und Gebrauchstexte: Stellenanzeigen; formeller Brief; Lebenslauf 
Medial vermittelte Texte: podcasts; Internetauftritte 

Lernerfolgsüberprüfungen 
 

Schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), Hör-Sehverstehen (isoliert) 
Sonstige Leistungen: Präsentationen, Simulationen (job interviews, telephoning, role play); Bewerbungsschreiben, Lebenslauf; 
Recherche 
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Einführungsphase 2.1: 3. Quartal 

Kompetenzstufe B1 mit Anteilen an B2 des GeR 

Teenage dreams and nightmares 
Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven Auseinandersetzung mit Entscheidungssituationen Jugendlicher aus verschiedenen anglophonen 
Kulturen / Milieus in literarischer und filmischer Vermittlung. Es fördert systematisch das literarisch-analytische Leseverstehen (Romananalyse) 
und das Hör-Sehverstehen (Spielfilm) unter den thematischen Aspekten 'Kommunikation' und 'jugendliche Identitätsfindung'. Die Schüler 
erweitern ihre kommunikativen Kompetenzen im rezeptiven (Leseverstehen: digitalisierte Texte/ Hör-Sehverstehen: Spielfilmszenen) und 
produktiven Bereich (Schreiben, Sprechen). 

Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
 Orientierungswissen: Kennenlernen von fiktionalen und nicht-fiktionalen Beispielen jugendlicher 

Identitätsfindung (z.B. Bend it like Beckham, Looking for Alaska).  
 Einstellungen und Bewusstheit: Eigene Wertmaßstäbe kritisch reflektieren und mit denen anderer 

Menschen unterschiedlicher kultureller und sozialer Herkunft vergleichen; kritische Distanz bzw. 
Empathie für den anderen entwickeln. 

 Verstehen und Handeln: Mit persönlichen Konflikten umgehen und sie im sozialen Zusammenhang 
bewältigen lernen.  
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 
Sprachgebrauch angem

essen an Kom
m

unikationssituationen anpassen 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
 Leseverstehen: aus literarischen Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und 

dabei auch implizite Informationen erschließen 
 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: sich an Gesprächssituationen in unterschiedlichen Rollen 

beteiligen, dabei ggf. Missverständnisse überwinden 
 Schreiben: literarische Texte analytisch-interpretierend in Bezug auf Aussageabsicht, 

Darstellungsform und Wirkung deuten; kreatives Schreiben (Brief, Tagebucheintrag, etc.) 
 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
 Wortschatz: erweiterter thematischer Wortschatz zu den Themenfeldern 

communication/relationships/gender roles;  erweiterter Metawortschatz zur Analyse von literarischen 
Texten; Interpretationswortschatz zu characterisation, Erzählperspektive, Erzählweise, plot 

 Grammatische Strukturen: Festigung des Repertoires an Satzbaumustern 
 Aussprache und Intonation: gefestigtes Repertoire typischer Intonationsmuster (intonation and 

attitude/discourse) 
 

Text- und Medienkompetenz 
 analytisch-interpretierend: literarische und audiovisuell vermittelte Texte analysieren und dabei 

auffällige Wechselbeziehungen zwischen sprachlichen und filmischen Mitteln berücksichtigen; 
wesentliche Merkmale der relevanten Textsorten beachten (Roman: Charakterisierung, 
Erzählperspektive, Erzählweise, plot; Roman/Spielfilm) 

 produktions-/anwendungsorientiert: unterschiedliche Medien und Darstellungsformen nutzen, um 
eigene mündliche und schriftliche Texte adressatengerecht zu stützen; Grundstrategien für  
Diskussionen nutzen (z.B. turn-taking, asking for clarification) 

 

Texte und Medien 
 

Literarische Texte (z.B. Roman), nicht-fiktionale Texte (z.B. features) und Texte in audiovisueller Vermittlung (z.B. 
Spielfilm: Bend it like Beckham) 

 

Lernerfolgsüberprüfungen 
 

mündliche Prüfung als Ersatz für eine Klausur 
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Einführungsphase 2.2: 4. Quartal 

Kompetenzstufe B1 mit Anteilen an B2 des GeR 

Getting involved – locally and globally 
Das Unterrichtsvorhaben dient der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Formen gemeinnütziger Arbeit als Beitrag zur Lösung globaler 
Herausforderungen und Mittel der Identitätsbildung (Orientierungswissen, Einstellungen und Bewusstheit). Dabei erweitern die Schülerinnen und 
Schüler systematisch ihre funktionalen kommunikativen Kompetenzen im rezeptiven (Hör- und Leseverstehen: Reden, songs, Sachtexte der 
öffentlichen Kommunikation) und produktiven Bereich (Schreiben: Leserbriefe, Kommentare). 

Gesamtstundenkontingent: ca. 26 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
 Orientierungswissen: erweitern in Bezug auf das Themenfeld „Globale Herausforderungen und 

Zukunftsvisionen – Wertorientierung und Zukunftsentwürfe im global village“, dabei Kenntnisse über 
britische und amerikanische Hilfsorganisationen (z.B. Oxfam, Friends of the Earth, USA Freedom 
Corps, Peace Corps) und die Möglichkeiten ehrenamtlichen Engagements erwerben 

 Einstellungen und Bewusstheit: durch die Auseinandersetzung mit internationalen 
Hilfsorganisationen sich einerseits fremdkultureller Werte und Normen, andererseits der eigenen 
kulturgeprägten Wahrnehmung bewusst werden 

 Verstehen und Handeln: kritische Distanz bzw. Empathie für den anderen entwickeln 

S
p

rach
b

ew
u

ssth
eit 

 
über 

Sprache 
gesteuerte 

m
arkante 

Beeinflussungsstrategien 
(z.B. 

anhand 
von 

R
eden) 

erkennen und beschreiben 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
 Hörverstehen/Leseverstehen: authentischen Hörtexten (z.B. Reden, songs) und Sachtexten der 

öffentlichen Kommunikation (Kommentare, Leserbriefe)  wichtige auch implizite Informationen 
entnehmen; textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen zum Aufbau eines 
Textverständnisses verknüpfen 

 Sprechen – zusammenhängendes Sprechen:  Arbeitsergebnisse darstellen und kürzere 
Präsentationen darbieten 

 Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale Sachtexte (Leserbriefe, Kommentare) 
verfassen, dabei Standpunkte begründen und abwägen und die Texte adressatengerecht gestalten 

 Sprachmittlung: den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung von    
Hilfsmitteln – in die jeweilige Zielsprache schriftlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen 

 
Verfügen über sprachliche Mittel: 

 Wortschatz: den thematischen Wortschatz zum Themenfeld ‚volunteering’ sowie den Funktions- und 
Interpretationswortschatz  zur Analyse rhetorischer Mittel erweitern und funktional nutzen 

 Grammatische Strukturen: das Repertoire grammatischer Strukturen (z.B. if-clauses, modals, 
uncountable nouns) festigen und zur Realisierung ihrer Kommunikationsabsichten (vorwiegend in der 
Form von Leserbriefen und Kommentaren) verwenden 

Text- und Medienkompetenz 
 analytisch-interpretierend: Reden und songs in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und 

Wirkung deuten; dazu wesentliche Textsortenmerkmale berücksichtigen 

 produktions-/anwendungsorientiert: sich der Wirkung von Texten (Reden) annähern, indem sie 
eigene kreative Texte entwickeln 

 

Texte und Medien 
 

Sach- und Gebrauchstexte: Leserbriefe, Kommentare 
Literarische Texte: songs (z.B. U2, Cat Stevens, Jefferson Airplane, Michael Jackson) 
Medial vermittelte Texte: Reden (z.B. Obama, Al Gore),www.ted.com, www.audible.co.uk/guardianaudio 

Lernerfolgsüberprüfungen 
 

Schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) [z.B. Interview mit volunteer, Kommentar oder Leserbrief];  
Sprachmittlung (isoliert) [z.B. den Inhalt der Homepage einer deutschen Hilfsorganisation sinngemäß übertragen] 
Sonstige Leistungen: kürzere Präsentationen (z.B. zu Internetauftritten von Hilfsorganisationen) 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit 
 
Der Unterricht fördert die aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler 
und berücksichtigt ihre individuellen Lernwege. Er bietet Gelegenheit zu 
und Unterstützung bei selbstständiger Arbeit. Gleiches gilt für die 
Förderung der Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern. 
Vorrangiges Ziel ist es, allen Schülerinnen und Schülern  einen 
individuellen kontinuierlichen Lernzuwachs zu ermöglichen. 
 
Darüber hinaus gelten für den Englischunterricht folgende fachliche 
Grundsätze: 
 
 Der Englischunterricht fördert die Schülerinnen und Schüler im Aufbau 

von Kompetenzen in allen Kompetenzbereichen. Der Aufbau 
kommunikativer und interkultureller Kompetenz erfolgt integrativ in 
komplexen Unterrichtsvorhaben, in denen eine Vielfalt 
unterschiedlicher Methoden und Verfahren zur Bearbeitung 
realitätsnaher, anwendungsorientierter Aufgabenstellungen 
eingesetzt wird. 

 
 Zur Förderung interkultureller Handlungsfähigkeit werden 

authentische Texte und Medien eingesetzt, die den Schülerinnen 
und Schülern exemplarisch vertiefte Einblicke in die 
Lebenswirklichkeiten englischsprachiger Länder vermitteln. Die 
Öffnung des Unterrichts (z.B. durch Kontakte mit den 
Partnerschulen, Besuche englischsprachiger Theateraufführungen, 
Einladung von native speakers u.a.) dient ebenfalls dieser 
Kompetenzförderung. 

 
 Unabhängig von der gewählten Form der Lernorganisation wird 

Englisch in allen Phasen des Unterrichts als Kommunikations- 
und Arbeitssprache verwendet. 

 
 Der Englischunterricht pflegt einen positiven, entwicklungsorientierten 

Umgang mit der individuellen sprachlichen Leistung. Diagnose und 
individuelle Förderung sind eng verzahnt. Fehler werden als 
Lerngelegenheiten betrachtet und bieten die Möglichkeit zu self-
correction und wertschätzender peer-correction.  

 
 Das Englischlernen ist geprägt von Transparenz und dokumentierter 

Reflexion über die Sprache und Sprachverwendung (ggfs. Portfolio), 
um so die Basis für lebenslanges Lernen zu schaffen und die 
Entwicklung individueller Mehrsprachigkeitsprofile zu fördern. 

 
 Mündlichkeit hat im Englischunterricht einen hohen Stellenwert. Dies 

wird sichtbar in der Auswahl von Lernarrangements, die 
monologisches, dialogisches und multilogisches Sprechen fördern. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung 
 
 
Übergeordnete Kriterien 
 
Sowohl die schriftlichen als auch die sonstigen Formen der 
Leistungsüberprüfung orientieren sich an den folgenden allgemeinen 
Kriterien: 
 

 Sicherheit im Umgang mit der Fremdsprache sowie Erfüllung 
fremdsprachlicher Normen,  

 Selbstständigkeit und Klarheit in Aufbau und Sprache,  
 sachliche Richtigkeit und Schlüssigkeit der Aussagen,  
 Differenziertheit des Verstehens und Darstellens, Vielfalt der 

Gesichtspunkte und ihre jeweilige Bedeutsamkeit,  
 Herstellen geeigneter Zusammenhänge, Eigenständigkeit der 

Auseinandersetzung mit Sachverhalten und Problemstellungen,  
 argumentative Begründung eigener Urteile, Stellungnahmen und 

Wertungen. 
 
Die Leistungsbewertung im Bereich Sprachliche Leistung erfolgt 
grundsätzlich in pädagogisch-didaktischer Orientierung an dem 
Regelstandard, der in Kap. 2 des KLP GOSt in Form der 
Kompetenzerwartungen sowie im Runderlass des MSW vom 05.01.2012 
als GeR-Niveau für den jeweiligen Ausbildungsabschnitt ausgewiesen 
wird: 

 Ende der EF: Kompetenzniveau B1 mit Anteilen von B2 
 Ende der Q1: Kompetenzniveau B2  
 Ende der Q2/Abitur: Kompetenzniveau B2 mit Anteilen von C1 im 

rezeptiven Bereich 
 
 
Klausuren 
 
Die in Kapitel 3 des KLP GOSt Englisch eröffneten vielfältigen 
Möglichkeiten der Kombination zu überprüfender Teilkompetenzen aus 
dem Bereich der funktionalen kommunikativen Kompetenz sollen unter 
Berücksichtigung der Setzungen in Kap. 4 (Abitur) und in den 
Abiturvorgaben genutzt werden, um einerseits ein möglichst 
differenziertes Leistungsprofil der einzelnen Schülerinnen und Schüler zu 
erhalten und sie andererseits gut auf die Prüfungsformate der schriftlichen 
Abiturprüfung vorzubereiten. 
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Neben der integrierten Überprüfung von Textrezeption und -produktion 
(Leseverstehen bzw. Hör-/Hörsehverstehen und Schreiben) werden auch 
isolierte Überprüfungsformen (mittels geschlossener und halboffener 
Aufgaben bzw. mittels Schreibimpulsen) eingesetzt. Die Sprachmittlung 
wird gemäß Vorgabe durch den KLP stets isoliert überprüft, und zwar – 
mit Blick auf die schriftliche Abiturprüfung – in Klausuren in der Richtung 
Deutsch-Englisch. In der letzten Klausur der Qualifikationsphase wird 
diejenige Aufgabenart eingesetzt, die für das Zentralabitur vorgesehen ist, 
so dass die Klausur weitgehend den Abiturbedingungen entspricht. Immer 
stehen die Teile einer Klausur unter demselben thematischen Dach 
(Thema des jeweiligen Unterrichtsvorhabens).    
 
Die integrative Überprüfung von Leseverstehen und Schreiben bzw. Hör-
/Hörsehverstehen und Schreiben folgt dem Muster „vom Ausgangstext 
zum Zieltext“, und zwar gesteuert durch den Dreischritt comprehension 
(AFB 1) – analysis (AFB 2) – evaluation (AFB 3), wobei letzterer Bereich 
durch eine Stellungnahme (comment) oder eine kreative Textproduktion 
(re-creation of text) erfüllt werden kann, ggf. in Form einer Auswahl. 
 
Die isolierte Überprüfung der rezeptiven Teilkompetenzen Leseverstehen 
bzw. Hör-/Hörsehverstehen erfolgt mittels einer hinreichend großen Zahl 
von Items, die in der Regel verschiedene Verstehensstile abdecken; dabei 
kommen halboffene und/oder geschlossene Formate zum Einsatz.  
 
In der Regel werden Hörtexte zweimal vorgespielt, Hörsehtexte dreimal.  
 
Bei der Wahl der Ausgangsmaterialien und der Schreibaufgaben sollen 
jeweils Textformate ausgewählt werden, deren vertiefte Behandlung 
innerhalb des jeweiligen Unterrichtsvorhabens den Schwerpunkt bildet. 
Der Textumfang (Textlänge bzw. -dauer) der Ausgangsmaterialien wird 
unter Berücksichtigung der zur Verfügung stehenden Bearbeitungszeit im 
Laufe der Qualifikationsphase allmählich dem im KLP GOSt für die 
Abiturprüfung vorgesehenen Umfang angenähert.   
 
 
Die Klausurdauer beträgt: 
 

 in der Einführungsphase sowie in der Q1 im Grundkurs 90 Min., 
 in der Q2.1 im Grundkurs sowie in der Q1 im Leistungskurs 135 

Min.,  
 in der Q2.2 im Grundkurs sowie in der Q2.1 im Leistungskurs 180 

Min. und 
 in der Q2.2 im Leistungskurs 225 Min. (ggf. jeweils zuzüglich 30 

Min. Auswahlzeit).  
 
 



 

16 

 
 
Korrektur und Bewertung 
 
Sprachliche wie inhaltliche Stärken und Schwächen werden in einer 
Randkorrektur hervorgehoben. Bei gravierenden sprachlichen Fehlern im 
Rahmen offener Aufgabenstellungen sollte ein Korrekturvorschlag in 
Klammern notiert werden (sog. Positivkorrektur). 
 
Die Fachkonferenz Englisch hat am 20.3.2012 beschlossen, den 
Kriterienkatalog für die sprachliche Leistung im Zentralabitur zu 
übernehmen. Die Bewertung der inhaltlichen Leistung erfolgt nach den 
Kriterien und der Gewichtung des Zentralabiturs (Raster oder Kommentar 
möglich). 
 
 
Mündliche Prüfung anstelle einer Klausur 
 
In der EF wird die dritte Klausur durch eine mündliche 
Kommunikationsprüfung ersetzt. Die 15-minütige mündliche Prüfung 
besteht aus zwei Teilen: 
 
a) Freier Vortrag (5 Minuten zu einem Thema des Unterrichtsvorhabens) 
 
b) Stellungnahme zu einem Zitat oder Statement 
 
Die Prüfungsaufgaben sind thematisch eng an das jeweilige 
Unterrichtsvorhaben angebunden, werden aber so gestellt, dass eine 
gezielte häusliche Vorbereitung auf die konkrete Aufgabenstellung nicht 
möglich ist.  
Grundsätzlich werden die Leistungen von der Fachlehrkraft der 
Schülerinnen und Schüler sowie einer weiteren Fachlehrkraft unter 
Nutzung des Bewertungsrasters des MSW (kriteriale Bepunktung) 
gemeinsam beobachtet und beurteilt. 
 
Den Schülerinnen und Schülern wird im Anschluss an die mündliche 
Prüfung ihre Note mitgeteilt. Die Erläuterungen zur Leistungsbewertung 
und zu Möglichkeiten der Kompetenzerweiterung geschehen mündlich. In 
einem individuellen Beratungsgespräch können sie sich bei Bedarf von 
ihrem Fachlehrer bzw. ihrer Fachlehrerin weitere Hinweise geben lassen. 
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Facharbeit 
 
Gegebenenfalls ersetzt die Facharbeit die erste Klausur im Halbjahr Q1.2. 
Die präzise Themenformulierung (am besten als problemorientierte 
Fragestellung mit eingrenzendem und methodenorientiertem Untertitel) 
und Absprachen zur Grobgliederung stellen sicher, dass die Facharbeit 
ein vertieftes Verständnis (comprehension – AFB 1) eines oder mehrerer 
Texte bzw. Medien, dessen/deren form- bzw. problemanalytische 
Durchdringung (analysis – AFB 2) sowie eine wertende 
Auseinandersetzung (evaluation – AFB 3) erfordert. Wie bei den 
Klausuren kann auch ein rein anwendungs-/produktionsorientierter 
Zugang (kreatives Schreiben) gewählt werden. 
Die Facharbeit ist vollständig in englischer Sprache abzufassen. Die 
Bewertungskriterien orientieren sich an den allgemeinen Kriterien der 
Leistungsbeurteilung (s.o.) sowie für den Bereich 
Darstellungsleistung/Sprachliche Leistung an den Kriterien für die 
integrierte Überprüfung der Bereiche Schreiben und Leseverstehen im 
Zentralabitur. 
 
Bei der Beurteilung kann ein kriteriales Punkteraster oder ein Gutachten, 
das auf die Bewertungskriterien Bezug nimmt und die Teilnoten für die 
drei o.g. Bereiche ausweist, eingesetzt werden. Die Bewertungskriterien 
sind den Schülerinnen und Schülern vor Anfertigung der Facharbeit 
bekannt zu machen und zu erläutern. 
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Sonstige Mitarbeit 
 
Der Bereich Sonstige Mitarbeit erfasst alle übrigen Leistungen, die im 
Zusammenhang mit dem Unterricht erbracht werden. In diesem Bereich 
werden besonders die Teilkompetenzen aus dem Bereich mündlicher 
Sprachverwendung berücksichtigt. Dies geschieht durch kontinuierliche 
Beobachtung der Kompetenzentwicklung und des Kompetenzstandes im 
Unterrichtsgespräch, in Präsentationen, Rollenspielen, etc. sowie in 
Gruppen- oder Partnerarbeit. Dabei ist aber darauf zu achten, dass es 
auch hinreichend Lernsituationen gibt, die vom Druck der 
Leistungsbewertung frei sind.  
 
 
Überprüfung im Bereich der sonstigen Mitarbeit 
 
 allgemein kontinuierliche, punktuell fokussierte Beobachtung der 

individuellen Kompetenzentwicklung im Unterricht 
 Beiträge zum Unterricht in Plenumsphasen sowie im Rahmen 

sonstiger Arbeitsprozesse (u.a. in den Unterricht eingebrachte 
Hausaufgaben, Recherchen, Gruppenarbeit, Ergebnispräsentationen, 
Rollenspiele) 

 regelmäßige Präsentationen/Referate einzelner Schüler bzw. 
Schülergruppen (angebunden an das jeweilige Unterrichtsvorhaben, in 
Q1.2 ggf. zur Präsentation der Facharbeiten) 

 regelmäßige kurze schriftliche Übungen (ca. eine Übung pro 
Quartal/Unterrichtsvorhaben) zur anwendungsorientierten (!) 
Überprüfung des Bereichs 'Verfügbarkeit sprachlicher Mittel' und der 
Sprachlernkompetenz (Arbeitsmethoden und -techniken, z.B. 
Wortschatzarbeit, Wörterbuchbenutzung) 

 Protokolle  
 
 
Kriterien für die Überprüfung im Bereich der sonstigen Mitarbeit 
 
Außer (und z.T. abweichend von) den o.g. Kriterien zur Bewertung 
schriftlicher Leistungen kommen hierbei insbesondere auch solche 
Kriterien zum Tragen, die sich auf mündlichen Sprachgebrauch, 
Sprachlernkompetenz sowie auf das Arbeiten in Selbstständigkeit, in der 
Gruppe bzw. im Team beziehen: 
 
Mündlicher Sprachgebrauch 
 
 Präsentationsfähigkeit 
 Diskursfähigkeit 
 Flüssigkeit (fluency) 
 Aussprache und Intonation 
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Sprachlernkompetenz 
 
 Dokumentationsfähigkeit bezogen auf Arbeitsprozesse und 

Arbeitsergebnisse (z.B. Portfolio-Arbeit) 
 Fähigkeit zur kompetenzorientierten Selbst- und Fremdeinschätzung, 

Umgang mit Feedback 
 Fähigkeit, eigene Lernbedarfe zu erkennen und zu formulieren, und 

Fähigkeit zum selbstgesteuerten Sprachenlernen 
 
 
Arbeiten in Selbstständigkeit bzw. in der Gruppe oder im Team 
 
 Selbstständigkeit, Zuverlässigkeit, Ausdauer, Konzentration, 

Zielstrebigkeit und Ernsthaftigkeit im Sinne der zielstrebigen 
Aufgabenbewältigung  

 Übernahme von Verantwortung, Hilfsbereitschaft, Kompromiss-
bereitschaft und Akzeptieren von Gruppenbeschlüssen 

 
 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  
 
Eine Rückmeldung über die in Klausuren erbrachte Leistung erfolgt 
regelmäßig in Form der Randkorrektur samt Auswertungsraster bzw. 
Gutachten, Hinweisen zu Kompetenzstand und Möglichkeiten des 
weiteren Kompetenzerwerbs sowie nach Bedarf im individuellen 
Beratungsgespräch.  
 
Analoges gilt für die Facharbeit. Die Beratung zur Facharbeit erfolgt 
gemäß den überfachlich vereinbarten Grundsätzen.  
 
Die in einer mündlichen Prüfung erbrachte Leistung wird den Schülerinnen 
und Schülern individuell zurückgemeldet (vgl. oben: Bewertungsraster und 
Hinweise zu Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs) und bei 
Bedarf erläutert. 
 
Über die Bewertung substantieller punktueller Leistungen aus dem 
Bereich der Sonstigen Mitarbeit werden die Schülerinnen und Schüler in 
der Regel mündlich informiert, ggf. auf Nachfrage; dabei wird ihnen 
erläutert, wie die jeweilige Bewertung zustande kommt. Schriftliche 
Übungen und sonstige Formen schriftlicher Leistungsüberprüfung werden 
schriftlich korrigiert und bewertet, und zwar so, dass aus Korrektur und 



 

20 

Bewertung der betreffende Kompetenzstand hervorgeht. Auch hier besteht 
die Möglichkeit mündlicher Erläuterung. 
 
Die Feedbackkultur wird außerdem durch regelmäßiges 
leistungsbezogenes Feedback nach Referaten/Präsentationen, 
Gruppenarbeiten, etc. gefördert. 
 

 
2.4 Lehr- und Lernmittel 

 

Die Fachgruppe Englisch verfügt über eine umfangreiche 
Materialsammlung, die im fachgruppeneigenen Schrank in der 
Lehrerbibliothek untergebracht ist. Diese Sammlung wird ständig durch 
Prüfexemplare der Verlage, durch Spenden und, je nach Haushaltslage, 
durch Anschaffungen aus Mitteln des vermögenswirksamen 
Schulhaushalts erweitert. Letztere zu beantragen ist jährliche Aufgabe der 
Fachkonferenz. 
 
In den entsprechenden Lagerräumen des Oberstufentrakts befindet sich je 
ein Klassensatz einsprachiger und zweisprachiger Wörterbücher (OALD 
bzw. PONS, Studienausgabe). Sie sind für den Einsatz im Unterricht, bei 
Klausuren und bei schriftlichen wie mündlichen Abiturprüfungen 
vorgesehen. Es ist Aufgabe der gesamten Fachgruppe, nach Benutzung 
die Vollständigkeit der Klassensätze zu kontrollieren und sicherzustellen. 
Im Bewusstsein, dass diese Anzahl nicht reicht, um allen Schülerinnen 
und Schülern bei schriftlichen Tests ein Exemplar zur Verfügung zu 
stellen, außerdem zur häuslichen Arbeit, Übung und Vorbereitung, wird 
empfohlen, ein eigenes zweisprachiges Wörterbuch – möglichst ebenfalls 
das o.g. PONS - anzuschaffen. Diese Empfehlung kann und soll schon 
während, spätestens am Ende der SI ausgesprochen werden. 
 
Als Lehrwerke eingeführt sind die bei Schöningh erschienenen The New 
Pathway (EF) und The New Pathway Advanced (Qualifikationsphase). Die 
Lehrwerke sind in entsprechender Anzahl in der Schülerbibliothek 
vorhanden und können dort bei Bedarf von den Schülern ausgeliehen 
werden. 
 
Für die Qualifikationsphase gibt es darüber hinaus keine verbindlichen 
Absprachen zu Lehr- oder Lernmitteln. Die Fachgruppe bemüht sich aber 
um einen entsprechenden Austausch vor allem parallel arbeitender 
Lehrkräfte und um die Heranziehung authentischer, aktueller und – wenn 
möglich – schülernaher Materialien. 
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